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● ST.VITH

VON ARNO COLARIS

Der bekannte Mittelalterar-
chäologe (siehe „Zur Person“)
war auf Einladung der Bürger-
initiative Burg St.Vith bzw. der
Ende Januar durch den Stadt-
rat eingesetzten Arbeitsgrup-
pe (AG) Burg nach St.Vith ge-
kommen, um die im vergan-
genen Jahr bei zwei Grabun-
gen freigelegten Mauerreste in
Augenschein zu nehmen. „Dr.
Zeune war sichtlich beein-
druckt von der Imposanz der
Burg und den Dimensionen
der bis zu 2,50 Meter dicken
Mauern“, erklärt der für Raum-
ordnung zuständige St.Vither
Schöffe Roland Gilson. Für den
Experten seien die Funde ein
eindeutiges Indiz, dass man es
mit einem bedeutenden mit-
telalterlichen Burgstandort zu
tun habe.

Es werden wertvolle
Rückschlüsse auf die
Entstehung St.Viths
erhofft.

Von den Funden erhoffen
sich die Historiker wertvolle
Rückschlüsse auf die Entste-
hungsgeschichte St.Viths, zu-
mal diese aufgrund der äu-
ßerst dürftigen bis kaum vor-
handenen Quellenlage aus der
Zeit der Limburger Herrschaft
kaum erforscht ist. „In der da-

maligen Zeit war es zum Bei-
spiel üblich, Burgen auf einer
Anhöhe zu errichten, was in
St.Vith nicht der Fall ist. Die
Ausmaße der Burg sind wirk-
lich als sensationell zu be-
zeichnen, jedoch gibt es noch
viele offene Fragen, denen wir
auf den Grund gehen möch-
ten“, erklärt Klaus-Dieter Klau-
ser, der Ehrenvorsitzende des
Geschichtsvereins „Zwischen
Venn und Schneifel“.

Durch einen Erlass der Re-
gierung der DG vom 23. De-
zember 2020 wurde das Areal
„An der Burg“ vorläufig unter
Schutz gestellt. Mit seiner Ver-
öffentlichung im Belgischen
Staatsblatt wurde dieser am
10. Februar 2021 rechtskräftig.

Vordergründig geht es aus
Sicht der AG Burg nun darum,
die freigelegten Mauerreste
fachmännisch zu restaurieren
und zu konservieren bzw. eine
Perspektive für ihre langfristi-
ge Inwertsetzung zu erarbei-

ten. Bei einem ersten Treffen
am 1. Februar erörterten die
Mitglieder den Sachstand in
der Frage der Unterschutzstel-
lung des Areals allgemein und
insbesondere die Abgrenzung
des Schutzbereichs mit den
Auswirkungen für die Eigentü-
mer der zu diesem Bereich ge-
hörenden Parzellen. Neben
dem zuständigen Schöffen Ro-
land Gilson (Neue Bürgeralli-
anz/NBA) gehören die Stadt-
ratsmitglieder Melanie Du-
pont (in Vertretung Jana
Müsch, beide NBA), Leo Kreins
(Liste Freches) und Erik Sol-
heid (Freie Liste Solheid) sowie
Lorenz Paasch, Anny Mathey
und Klaus-Dieter Klauser (für
die BI Burg) der Arbeitsgruppe
an. Sehr wertvoll ist aus deren
Sicht aber auch die Begleitung
durch die Fachabteilung des
Ministeriums der DG, vertre-
ten durch Sabrina Goenen. „Es
ist sehr wichtig, dass es diese
enge Verbindung zwischen Ar-

beitsgruppe und Ministerium
gibt, gerade auch was das wei-
tere Verfahren in Sachen Un-
terschutzstellung betrifft“, so
Roland Gilson.

„Das gesamte Areal
muss ins öffentliche
Eigentum übergehen.“

In der Arbeitsgruppe beste-
he Einigkeit darüber, dass die
vorläufig unter Schutz gestell-
te Parzelle 51/K, auf der die Im-
mobiliengesellschaft Eiffage
das Appartementgebäude
Opwydo errichten wollte, im
öffentlichen Interesse endgül-
tig unter Schutz gestellt wer-
den müsse. „Das Areal muss in
seiner Gesamtheit in das öf-
fentliche Eigentum überge-
hen“, bekräftigte Lorenz
Paasch am Mittwochabend im
St.Vither Rathaus. Vom eben-
falls anwesenden Bürgermei-
ster Herbert Grommes blieb
diese klare Aussage unwider-
sprochen, „aber wie diese
Übernahme zu erfolgen hat,
wird noch Gegenstand von
Gesprächen zwischen der
Stadt, der DG und den Eigen-
tümern sein müssen“. 

Fakt ist auch aus Sicht der BI
Burg, dass eine Teilbebauung
des Geländes im Rahmen
einer abgeänderten Baupla-
nung für ein Appartementge-
bäude nicht annehmbar bzw.
„unmöglich“ ist, wie es Lorenz
Paasch formulierte. Noch ste-
he der zweite ausführliche Be-
richt des mit den Grabungen
beauftragten Archäologen Dr.
Wolfgang Messerschmidt von
der Firma Goldschmidt Ar-
chäologie und Denkmalpflege

(Düren) aus, „jedoch ist es
denkbar, dass die Ausgrabun-
gen auf benachbarte Grund-
stücke und auch auf den Be-
reich des Geländes ausge-
dehnt werden, wo das Appar-
tementgebäude geplant war“,
bestätigt Roland Gilson. Das
könne die Frage beantworten,
wie umfangreich die Wasser-
gräben der Burg waren, die an
dieser Stelle vermutet werden.

Was die Konservierung der
bereits freigelegten Mauerre-
ste betrifft, kann das Büro des
Burgenexperten Dr. Joachim
Zeune ein umfangreiches
Dienstleistungspaket anbie-
ten. Dazu Lorenz Paasch: „Eine
wissenschaftlich fundierte
Grundplanung zur fachlich
korrekten und stilechten Er-

haltung der archäologischen
Funde wäre natürlich absolut
wünschenswert und Dr. Joa-
chim Zeune verfügt in diesem
Bereich über einen immensen
Erfahrungsschatz, wie er uns
am vergangenen Samstag ver-
anschaulichen konnte.“

Gleichwohl müsse man sich
bewusst sein, dass sich diese
Arbeit über Jahre hinziehen
könne. Parallel werde sich die
Arbeitsgruppe aber auch be-
reits mit den Möglichkeiten
der pädagogisch-didaktischen
und touristischen Inwertset-
zung der Grabungsstätte be-
schäftigen. Auch in diesem
Punkt seien sich alle drei Frak-
tionen des Stadtrates von An-
fang an einig gewesen, so Erik
Solheid. 

Online-Symposium mit
Experten am 25. März

Wertvolle Impulse erhofft
man sich hier von einem wis-
senschaftlichen Symposium
mit Beteiligung von Experten
u. a. aus Luxemburg und
Deutschland, das am 25. März
stattfinden wird. Wegen der
Coronakrise wird das Sympo-
sium online stattfinden und
es somit dennoch allen Inter-
essierten ermöglichen, sich
daran auch online zu beteili-
gen. Federführend bei der Or-
ganisation des Symposiums
wird der St. Vither Prof. Dr. An-
dreas Fickers, Direktor des
„Centre for Contemporary and
Digital History“ an der Univer-
sität Luxemburg, sein. Das
Programm der Veranstaltung
wird zu gegebener Zeit be-
kanntgegeben.

Forschung: International renommierter Burgenforscher Dr. Joachim Zeune begutachtete die in St.Vith freigelegten Mauerreste

Der international aner-
kannte Burgenforscher Dr.
Joachim Zeune hat die in
St.Vith freigelegten Mau-
erreste der früheren Burg
nach einer Ortsbesichti-
gung am vergangenen
Samstag als „bedeuten-
den Beitrag zur mittel-
alterlichen Burgenkunde
(Kastellologie)“ gewürdigt.

Der international bekannte Burgenexperte Dr. Joachim Zeune (auf diesem Foto mit Audrey Olbertz vom archäologischen Dienst der
DG) nahm am vergangenen Samstag die Ausgrabungsstelle der ehemaligen St.Vither Burg in Augenschein. Foto: privat

Imposanz der Burg beeindruckt Experten

In St.Vith hat die Arbeitsgruppe Burg ihre Arbeit aufgenommen. Auf dem Foto erkennt man
stehend v.l.n.r. Schöffe Roland Gilson, Bürgermeister Herbert Grommes und Stadtratsmitglied Erik
Solheid sowie sitzend Klaus-Dieter Klauser und Lorenz Paasch (beide Bürgerinitiative Burg).

Foto: Arno Colaris

● Dr. Joachim Zeune (71) ist ein
deutscher Mittelalter-
archäologe, Historiker und
Burgenforscher.

● Nach dem Studium der
Kunsterziehung in München
und der Mittelalterarchä-
ologie promovierte er in
Bamberg über Burgen in
Schottland.

● Von 1987 bis 1994 war er
wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Lehrstuhl für
Archäologie des Mittelalters
und der Neuzeit der Univer-
sität Bamberg.

● Zeune ist Kurator des Eu-
ropäischen Burgeninstituts
und Ehrenmitglied im Scien-
tific Council (wissenschaftli-
cher Beirat) von Europa
Nostra. 

● Seit 2003 steht Zeune dem
wissenschaftlichen Beirat
der Deutschen Burgenver-
einigung vor. 

● Er betreibt in Eisenberg-Zell
im Allgäu ein privatwirt-
schaftliches Büro für Burgen-
forschung und ist in dieser
Funktion für viele
Gebietskörperschaften als
Experte und Gutachter tätig.

(Quelle: Wikipedia)
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● ROCHERATH

Die Polizeizone Eifel hat am
Donnerstagmorgen einen
Zeugenaufruf gestartet. Ge-
sucht wird eine Frau, die am
Mittwoch gegen 15.20 Uhr in
Rocherath mit Zahnstochern
gespickte Wurststücke als
Hundeköder ausgelegt haben
soll. 

Eine Zeugin hatte an der En-
kelberger Mühle beobachtet,
wie eine mit einem rot-braun-
orangen Mantel bekleidete
Frau die Stücke auf dem Bo-
den verteilte. Sie stieg kurz
darauf in einen schwarzen
Kombi. Hinweise an jede Poli-
zeidienststelle. (red/mv)

Zeugenaufruf: Mit Zahnstochern gespickte Wurststücke

Die Polizei sucht eine Frau, die in Rocherath mutmaßliche
Hundeköder ausgelegt hat Illustrationsfoto: dpa

Hundeköder ausgelegt
● ST.VITH/EIFEL

Die Eifelpolizei ruft dazu
auf, neutralistierte Waffen ko-
stenlos bis zum 14. März zu
melden. Laut Kgl. Erlass vom
23. April 2020, der am 5 Juni
2020 in Kraft getreten ist,
muss eine in der Vergangen-
heit erworbene, neutralisierte
Feuerwaffe beim Provinzgou-
verneur gemeldet werden.

Diese Meldung ist kostenlos
und muss in einer Übergangs-
phase bis zum 14. März 2021
mittels eines Formulars, ge-
nannt „Modell 9ter", erfolgen.

Dieses Formular, sowie eine

Kopie des Formulars, ist an fol-
gende Adresse zu senden:
Dienst für Waffen des Gouver-
neurs, Rue de Fragnée 2, boîte
250, 4000 Liège.

Als „neutralisiert“ gelten
nur die Waffen, die durch die
zuständige Stelle als solche er-
klärt wurden. Jede andere
nicht als solche erklärte Waffe
bleibt in der für sie bestimm-
ten Kategorie zu behandeln.
Der Eigentümer einer neutra-
lisierten Feuerwaffe kann sich
an seine jeweilige Poli-
zeidienststelle wenden, um
den Besitz in Ordnung zu

bringen. Dies gilt ebenfalls im
Falle eines Verkaufes einer
neutralisierten Feuerwaffe.

Bei Import einer neutrali-
sierten Feuerwaffe ist die Waf-
fenbank direkt zuständig für
die Registrierung. Weiter sind
durch den selben Erlass neu-
tralisierte Feuerwaffen nicht
mehr frei verkäuflich.

Solche Feuerwaffen dürfen
erst erworben und besessen
werden, wenn sie im Zentral-
waffenregister registriert sind
und mittels oben genanntem
Modell 9ter gemeldet wurden.
(red/arco)

Aufruf: Eigentümer können sich an ihre Polizeidienststelle wenden

Neutralisierte Waffen kostenlos
bis zum 14. März melden


